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„Ausbau von Ganztagsgrundschulen“ 

Pädagogisches Handlungskonzept für die 
Grundschule In der Steinbreite 

 

 

1. Programmziele 

 

Ganztagsgrundschulen sind in der Zeit der sich wandelnden gesellschaftlichen und 
politischen Rahmenbedingungen ein erweitertes Bildungsangebot für Schülerinnen 
und Schüler. Das Ziel ist, für den gesamten Angebotszeitraum in der Grundschule 
In der Steinbreite ein hochwertiges Programm zu entwickeln, in dem Aspekte von 
Bildung, Betreuung und Erziehung aufeinander abgestimmt werden. Dabei sind 
Standards wie zum Beispiel die Berücksichtigung der Lebenslagen der Kinder, die 
Förderung der Chancengerechtigkeit und die Unterstützung der Eltern bei der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu beachten. Die Ziele beim Ausbau von 
Ganztagsgrundschulen und die Qualitätskriterien sind im Einzelnen im 
Rahmenkonzept zum Ausbau von Ganztagsgrundschulen beschrieben (Anlage 1 zur 
Drucksache Nr. 2177/2009). 

 

 

2. Bestandserhebung 

     

2.1      Die Lage der Grundschule im Stadtteil  
 

Die Grundschule liegt im Norden des Stadtteils Davenstedt inmitten eines 
Wohngebietes. Sie ist die einzige Grundschule im Stadtteil, daher bezieht sich ihr 
Einzugsbereich auf den gesamten Stadtteil. Die Bebauung im Umfeld der Schule 
kann als gewachsen bezeichnet werden. Einfamilienhäuser und Mehrfamilienhäuser 
aus unterschiedlichen Jahrzehnten prägen das Bild. In der Nähe der Schule entsteht 
an der Grenze zum Stadtteil Ahlem an der Heisterbergallee ein Neubaugebiet mit ca. 
400 Wohneinheiten.  
 
Der Stadtteil ist durch die Buslinien 120 und 581 an das öffentliche 
Personennahverkehrsnetz angeschlossen. Durch umliegende Hauptverkehrsstraßen 
ist die Schule mit dem Auto gut zu erreichen. 
 
 
2.1.1 Relevante Bevölkerungsdaten für den Stadtteil Davenstedt 
 

• Der Anteil der 6-9 Jährigen an der Bevölkerung Davenstedts entspricht mit 
3,3% in etwa dem gesamtstädtischen Durchschnitt, der bei 3,2 % liegt. 
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• 45,6 % der Kinder im Alter von 6-9 Jahren haben einen 
Migrationshintergrund. Damit liegt der Anteil oberhalb des städtischen 
Durchschnitts (43 %). 

 
• 27,5 % der Haushalte mit Kindern erhalten Transferleistungen zur 

Sicherung des Lebensunterhaltes. Dieser Anteil liegt über dem 
entsprechenden gesamtstädtischen Durchschnitt von 25,7 %. 

 
• 52,3 % der Haushalte von Alleinerziehenden in Davenstedt erhalten 

Transferleistungen zur Sicherung des Lebensunterhaltes. Dieser Anteil liegt 
über dem gesamtstädtischen Durchschnitt von 50,9%. 

 
 
2.1.2   Einrichtungen im Stadtteil bzw. im schulischen Umfeld 
 
Im näheren Umfeld der Schule gibt es folgende Einrichtungen: 
 

• die Kindertagesstätte Christophorus gegenüber der Schule mit einer 
Hortgruppe in dem Gebäude der Grundschule 

• die Kindertagesstätte St. Johannes 
 
Im weiteren Umfeld der Schule finden sich u.a. folgende Einrichtungen: 
 

• der Jugendhilfestützpunkt des Verbunds sozialtherapeutischer 
Einrichtungen (VSE) am Davenstedter Markt 

• der Jugendtreff „Desperados“ des Kreisjugendwerks der Arbeiterwohlfahrt 
am Davenstedter Markt 

• die Kindertagesstätte Negenstraße (Ahlem) in städtischer Trägerschaft 
• die Kindertagesstätte Freboldstraße in städtischer Trägerschaft 
• das Familienzentrum des Deutschen Roten Kreuzes am Davenstedter Markt 
• der Turn- und Sportverein Davenstedt am Geveker Kamp 
• der Jugendhilfestützpunkt des Stephansstiftes (Badenstedt) 
• der Jugendhilfestützpunkt der Arbeitsgemeinschaft für Wohngruppen (AfW) 
• der Kulturtreff Plantage in Badenstedt. 
• der Nachbarschaftstreff TIKT am Geveker Kamp 

 
Ein Verein zur Integration von Bürgern mit Migrationshintergrund existiert nach 
Aussage des Integrationsbeirates in Davenstedt nicht. 
 
 

2.2 Beschreibung der Schule 

 

• Schulprofil  

Die Grundschule In der Steinbreite versteht sich als eine lebendige Schule, in 
der ein ehrlicher, vertrauens- und respektvoller Umgang miteinander gepflegt 
und kulturelle und soziale Vielfalt als Bereicherung empfunden wird. Die 
Schulkinder werden in ihrer individuellen Lernentwicklung unterstützt und 
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sollen durch ein breit gefächertes, differenziertes Angebot im sportlichen, 
musischen und künstlerischen Bereich gefördert werden.  

 
• Anzahl der Schülerinnen und Schüler  

Die Grundschule In der Steinbreite wird im Schuljahr 2011/2012 von 
insgesamt 273 Schülerinnen und Schülern besucht. 

Die Schule ist dreizügig und besitzt einen räumlich integrierten Hort, der von 
der Caritas betrieben wird. 

Der Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund  liegt bei ca. 46 %. 

 
• Personelle Situation 

An der Grundschule In der Steinbreite sind 16 Lehrkräfte, 7 Pädagogische 
Mitarbeiterinnen, eine Schulverwaltungskraft und ein Schulhausmeister 
beschäftigt.   

 

• Raumsituation 

Neben den zwölf genutzten Klassenräumen verfügt die Schule über einen 
zusätzlichen (Reserve)Klassenraum für die Arbeit mit einer interaktiven Tafel 
und über vier kleine Gruppenarbeitsräume, die den Klassen zugeordnet sind. 
Alle Klassenräume verfügen über einen PC mit Internetanschluss. In den 
Gruppenräumen ist der Internetzugang mit einem der zwölf Notebooks der 
Schule möglich. 

An Fachräumen besitzt die Schule einen Werkraum mit Maschinenraum und  
Brennofen, einen PC-Raum mit 15 Arbeitsplätzen, die Schulbücherei, die Aula 
mit Theaterbühne und integriertem Musikraum sowie eine in zwei Bereiche 
teilbare Sporthalle.  

Im Erdgeschoss mit separatem Außenzugang liegt eine Mensa (max. 60 
Kinder) mit Ausgabeküche, Lager- und Nebenräumen. 

Dem Hort stehen zurzeit zwei Räume zur Verfügung und ein Personalraum im 
Verwaltungstrakt 

Das weitflächige Schulgelände umfasst Grünflächen und größere Spielgeräte. 
Während der Pausen und der Betreuungszeiten können die Kinder 
Spielsachen aus der "Spiel- und Spaß-Station" ausleihen. 

 
• Vernetzung im Stadtteil 

      Die meisten der unter Punkt 2.1.2 genannten Einrichtungen sind über das 
Kinder- und Jugendforum Hannover- West vernetzt. Das Forum findet etwa 
alle 6 Wochen im Kulturtreff Plantage statt. Über das Forum werden u.a. 
aktuelle Entwicklungen im Stadtteil thematisiert und Veranstaltungen im 
Stadtteil gemeinsam geplant. 
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3. Ermittlung der Handlungsfelder 

 

3.1 Kinderbefragung 

 

3.1.1  Beschreibung des Verfahrens 

Die Kinder der Klassenstufen 1 bis 3 wurden befragt, für welche Art von 
Nachmittagsaktivitäten sie sich interessieren würden. Die Fragebögen wurden 
kindgerecht gestaltet und beinhalteten 14 Angebotskategorien (siehe  Anlage 1b). 
Sie wurden im November 2011 an die Kinder verteilt und durch die Lehrkräfte nach 
dem Ausfüllen in den jeweiligen Klassenverbänden wieder eingesammelt.  

Die Auszählung der Fragebögen wurde in der Schule durchgeführt, die Auswertung 
der Befragung im Fachbereich Schule, Bibliothek, Museen und Kulturbüro der 
Stadtverwaltung Hannover vorgenommen (siehe Anlage 1c). 

 

3.1.2 Ergebnisse 

An der Befragung haben 192 von insgesamt 202 Kindern der Klassenstufen 1 bis 3 
teilgenommen. Dies entspricht einer Beteiligung von 95,05 %. Der Anteil von 
Mädchen und Jungen differiert geringfügig. (46,88 % Mädchen, 53,13 % Jungen). 

Dargestellt werden in Bezug auf bis zu vier mögliche Nennungen die ersten sieben 
Platzierungen: 

Platz Kategorie Gesamt 
in % 

Mädchen in % Jungen in % 

1 Schwimmen 13,50 7,30 6,20 

2 Computer 12,81 4,96 7,85 

3 Bewegung/Sport 11,85 3,03 8,82 

4 Experimentieren/Forschen   9,09 2,75 6,34 

4 Basteln/Werken/Kunst    9,09 5,65 3,44 

6 Zirkus    7,02 5,37 1,65 

7 Spielen    6,34 2,35 3,99 

 

 

3.2 Elternbefragung 

 

3.2.1 Beschreibung des Verfahrens 

 

Die Fragebögen für die Eltern der Klassenstufen 1 bis 3 und der zukünftigen 1. 
Klassen wurden im November 2011 durch die Schule bzw. die Kinder an die 
Familienhaushalte verteilt und durch die Schule wieder eingesammelt. Die Eltern, 
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deren Kinder zur Einschulung vorgesehen sind, wurden durch die Schule 
angeschrieben.  

Die Befragung beinhaltete ein erläuterndes Anschreiben und Fragen zu ihrem 
Interesse an Art und Umfang von Nachmittagsangeboten an der Schule (siehe 
Anlage 1e).  

Die Auszählung der Fragebögen wurde in der Schule durchgeführt, die Auswertung 
der Befragung im Fachbereich Schule, Bibliothek, Museen und Kulturbüro der 
Stadtverwaltung Hannover vorgenommen (siehe Anlage 1e). 

 

3.2.2 Ergebnisse  

An der Elternbefragung beteiligten sich insgesamt Eltern von 174 Kindern (davon 
46,6 % Eltern von Mädchen und 53,4 % Eltern von Jungen). Von zukünftig ca. 294 
Kindern der Klassen 1 bis 4 entspricht dies einem Anteil von 59,2 %. 

Von diesen bekundeten insgesamt 84,5 % der Eltern (absolut 147) Interesse an den 
Nachmittagsangeboten für ihre Kinder. 

Zu den Fragen, an wie vielen Tagen in der Woche das Nachmittagsangebot 
wahrgenommen werden soll und welche Wochentage bevorzugt werden, gab es 
bezogen auf die Anzahl der Nennungen absolut und prozentual folgende 
Rückmeldungen: 

 

1 Tag 12   8,2 % Montag 108 21,2 % 

2 Tage 29 19,7 % Dienstag 107 21,0 % 

3 Tage 27 18,4 % Mittwoch 111 21,8 % 

4 Tage 22 15,0 % Donnerstag 110 21,6 % 

5 Tage 56 38,1 % Freitag 74 14,5 % 

 

Hinsichtlich der Dauer der täglichen Betreuung und dem Wunsch nach der 
Einrichtung eines Frühdienstes und / oder Spätdienstes äußerten sich die Eltern 
absolut und prozentual wie folgt: 

 

 

 

 

Von den 147 Eltern, die Interesse an einer Nachmittagsbetreuung äußerten, 
wünschten 117 Eltern das Angebot eines Mittagessens für ihre Kinder. Das 
entspricht einem Anteil von 79,6 %. 

Befragt nach dem Wunsch der Inanspruchnahme einer kostenpflichtigen 
Ferienbetreuung äußerten die Eltern in absoluten Zahlen folgende Wünsche: 

 

 

Frühdienst 07:00 – 08:00 Uhr 24 16,3 % 

Spätdienst 16:00 – 17:00 Uhr 42 28,6 % 
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Osterferien 45 

Sommerferien 51 

Herbstferien 44 

Weihnachtsferien 26 

 

Zur Frage nach favorisierten Nachmittagsangeboten wünschten sich die 
interessierten Eltern vor allem Angebote zu folgenden Themenbereichen: 

 

Platz Kategorie Gesamt 
in % 

Mädchen in % Jungen in % 

1 Bewegung/Sport 13,1 5,1 8,0 

2 Basteln/Werken/Kunst  10,2 6,0 4,2 

3 Computer/Neue Medien  9,8 3,2 6,6 

4 Schwimmen 9,4 4,9 4,5 

5 Experimentieren/Forschen 9,0 2,9 6,1 

6 Musik 7,8 4,0 3,8 

7 Fremdsprache 7,2 3,1 4,1 

 

 

3.3 Handlungsfelder aus Sicht der Schule 

 

Die folgende pädagogische Schwerpunktsetzung wurde mit der Schulleitung erörtert 
und resultiert aus den bisherigen Erfahrungen im Rahmen des Programms „Schule 
im Stadtteil“ und den unter Punkt 2.2 in der Beschreibung des Schulprofils skizzierten 
erzieherischen Absichten.  

 

• Kulturelle Bildung 

Angebote aus dem Bereich „Zirkus / Tanz / Musik / Theater“ finden im Alltag 
der Schulen wie auch im Privatleben vieler Kinder oft zu wenig Beachtung. 
Durch Nachmittagsangebote aus dem Bereich der kulturellen Bildung im 
 musisch-künstlerischen Bereich, z. B. durch Kooperation mit Einrichtungen 
 und Einzelpersonen der freien Kultur- und Kunstszene, sollen die 
 Schülerinnen und Schüler an kulturelle Angebote herangeführt werden – dies 
 auch, um die individuellen Potenziale und Lebensperspektiven der Kinder zu 
fördern. Den Kindern soll in diesem Rahmen die Möglichkeit gegeben werden, 
sich in ihren musikalischen und künstlerischen Fähigkeiten auszuprobieren. 
Eine Stärkung der (fein)motorischen Kompetenzen läßt sich hiermit gut 
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erreichen. Ferner wird die Fantasie der Kinder angeregt und sie können ihre 
sinnliche Erfahrungswelt bereichern und sich im musischen Bereich 
ausprobieren. 

 

• Sport und Bewegung 

Nach einem langen Schulvormittag, der den Kindern in der Regel viel Disziplin 
und geistige Leistung abverlangt, kommt ein breit gefächertes Sportangebot 
am Nachmittag dem kindlichen Bewegungsdrang sehr entgegen und bietet 
den Kindern eine Möglichkeit zum körperlichen Ausgleich. Viele Schülerinnen 
und Schüler leiden unter einer zunehmenden Bewegungsarmut, die zu 
Übergewicht, Haltungsschäden und einer eingeschränkten Motorik führt. 
Durch Sport- und Bewegungsangebote werden die psychomotorischen 
Fähigkeiten gefördert und die körperliche und geistige Gesundheit der Kinder 
verbessert. 

 

• Gesunde Ernährung 

Die Gründe für eine Fehlernährung von Kindern sind vielfältig. Viele Kinder 
kennen keine geplanten Mahlzeiten, sie haben keine oder nur geringe 
Kenntnisse darüber, warum eine gesunde Ernährung für sie von Bedeutung ist 
und dass gesundes Essen auch schmackhaft sein kann. Da außerdem immer 
mehr Kinder über- oder untergewichtig sind und bei ihnen häufig eine 
Einschränkung der Motorik feststellbar ist, ist im Rahmen der 
Gesundheitserziehung eine Verbindung zur Bewegungsförderung im 
sportlichen Bereich besonders wichtig.  Die Schule ist deshalb bemüht, durch 
Aufklärung, durch Teilnahme am Projekt  der Region Hannover „Gesund 
essen – täglich bewegen“ eine gesunde Ernährung anzubahnen. Ein 
Schulkiosk unterstützt die Heranführung an eine gesunde Lebensweise durch 
sein Angebot von gesunden Lebensmitteln. Durch die Möglichkeit der 
täglichen Einnahme eines warmen Mittagessens wird das Angebot 
abgerundet. 

 

• Förder- und Forderangebote  

Viele Eltern sind damit überfordert, ihre Kinder in Bezug auf deren schulische 
Entwicklung angemessen zu unterstützen. Dies bezieht sich sowohl auf Eltern 
mit als auch ohne Migrationshintergrund. In Ergänzung zu den bestehenden 
Förder- und Forderangeboten am Vormittag sollen auch am Nachmittag 
Angebotsformate vorgehalten werden, die den Bedürfnissen und Bedarf der 
Kinder entsprechen. 

Den Kindern soll in diesem Rahmen die Möglichkeit gegeben werden, 
entsprechend  ihrem Biorhythmus ihre Hausaufgaben mit einem Erfolgsgefühl 
zu erledigen und zu spielen. Andere Angebote können ihnen Spaß und 
Freude am Lesen, am Sprechen und/oder am kooperativen Lösen von 
Aufgaben und Problemen vermitteln. Angebote im Bereich 
Experimentieren/Forschen, Kochen und Backen sowie Natur erleben sollen 
die kindliche Neu- und Wissbegier ansprechen und ihr Repertoire hinsichtlich 
der Wahrnehmung ihrer Umwelt erweitern. 



Anlage 1 zur Informationsdrucksache Nr.               /2012 
 

 8 

Die  Angebote sollen so gestaltet sein, dass sie grundsätzlich allen am 
Ganztag teilnehmenden Kindern offen stehen und kein Kind ausgegrenzt wird 
bzw. sich ausgegrenzt fühlt. Ein Klima der Wertschätzung, geprägt durch 
Spaß und Freude an der Sache und in der Gruppe, soll auch diese 
Angebotsformate bestimmen.  

 

• Stärkung der Sozialkompetenz 

Die Stärkung der Sozialkompetenzen der Kinder ist der Schule ebenfalls ein 
wichtiges Anliegen. Hierfür sind gemeinsames Spielen und Lernen, 
gemeinsame Mahlzeiten sowie das Helfen und das Sich-Helfenlassen 
wesentliche  Bausteine, die in besonderem Maße Toleranz fördern und 
umfassende Sozialkompetenz vermitteln. Durch geeignete Angebote können 
die sozialen Fähigkeiten und ein aktives Freizeitverhalten der Kinder gefördert 
werden. Ein miteinander Lernen und Leben von Menschen unterschiedlicher 
Nationen und Kulturkreise ist sehr bedeutsam für die Entwicklung von 
Toleranz und guten mitmenschlichen Beziehungen. Die Kinder lernen durch 
gemeinsame Aktionen die Vielfalt der Kulturen kennen und verstehen. 

Der Tatsache, dass die Kinder der ersten Schulklassen in der ersten Zeit nach 
der Einschulung mit vielen, sie zum Teil sehr beanspruchenden 
Anforderungen konfrontiert werden, soll begegnet werden, indem diese Kinder 
im ersten Schulhalbjahr nicht an den sonstigen Angeboten teilnehmen, 
sondern ein eigenes, auf ihre Bedürfnisse abgestelltes Angebot erhalten, dass 
ihre besondere Situation berücksichtigt und so zur Stressreduktion beiträgt.   

 

 

3.4   Handlungsfelder aus Sicht von Akteuren im Stadtteil 
 
Die genannten Handlungsfelder ergeben sich aus Gesprächen mit drei 
Kindertagesstätten, dem Kommunalen Sozialdienst (KSD), den o.g. 
Jugendhilfeträgern, dem Jugendtreff Desperados, dem Kulturtreff Plantage, dem 
Verband Christlicher Pfadfinder sowie dem Turn- und Sportverein Davenstedt: 
 

• Bewegungs- und Sportangebote, die nach Möglichkeit in der Natur 
stattfinden, die motorischen Fähigkeiten der Kinder fördern und zu deren 
Entspannung beitragen 

 
• Kreative Angebote (z.B. Theater, Film, Musik, Werken, Glasmalen), die 

spielerisch sprachliche Ausdrucksmöglichkeiten, motorische Fähigkeiten 
und musikalisches Empfinden fördern 

 
• Freispiel und Entspannungsangebote, insbesondere für die jüngeren Kinder 

(Rückzugsmöglichkeiten, Lesen, Gesprächsmöglichkeiten) 
 

• Koch- und Backangebote, die sowohl kommunikative Kompetenzen stärken, 
als auch gesundheitsfördernde Aspekte vermitteln  

 
• Nachmittagsangebote, die  so angelegt sein sollten, dass sie schwächere 

Kinder, die einen erhöhten Betreuungsbedarf haben, integrieren (Eingehen 
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auf Befindlichkeiten der Kinder durch  persönliche Ansprache, individuelles 
Eingehen auf Bedürfnisse des Kindes ermöglichen u.ä.) 

 
• Die Kinder sollten nicht mit Angeboten und Bezugspersonen „überfrachtet“ 

werden. Die Angebote sollten überschaubar und verlässlich sein und dem 
emotionalen Versorgungsbedürfnis der Kinder entsprechen und klar 
strukturiert sein. 

• Angebote sollten durch pädagogische Fachkräfte erbracht werden, damit sie 
zielgerichtet erfolgen und auf die Bedürfnisse der Kinder flexibel eingehen 
können.  

        Die Kinder sollten Entscheidungsspielräume haben. 
 
• Vernetzung mit den Angeboten des Familienzentrums, um Doppelangebote 

u.ä. zu vermeiden. 
 
• Verlässliche Ferienbetreuung 
 

 

3.5 Zusammenfassende Bewertung 

 

Die nachfolgende Bewertung wurde mit der Schulleitung vorgenommen: 

• Die Beteiligungsquote der Kinder ist mit 95 % als hoch und hinsichtlich der 
geäußerten Angebotswünsche als aussagekräftig zu bewerten.  

• Die Beteiligungsquote der Eltern bietet mit 59,2 % eine gute Orientierungshilfe 
für die Gestaltung der Ganztagsschulangebote am Nachmittag. 

Sie gibt einen Hinweis darauf, dass mit einer hohen Inanspruchnahme der 
Ganztagsschulangebote zu rechnen ist. Es ist davon auszugehen, dass  
durchschnittlich ca. 100-110 Kinder pro Tag die Ganztagsangebote 
wahrnehmen werden. 

• Mit einem Anteil von 38,1 % ist der Elternwunsch bezüglich eines 5-
Tageangebotes vergleichsweise hoch ausgefallen. Dies lässt darauf 
schließen, dass ein großer Teil der Eltern ihre Kinder auch unter 
Betreuungsgesichtspunkten für das Ganztagsangebot anmelden werden. Bei 
der Gestaltung der Mittagsbetreuung und der AG-Angebote am Nachmittag 
sollen insbesondere für Lernanfängerinnen und Lernanfänger Angebote in 
festen Bezugsgruppen vorgehalten werden. 

• Ein Früh- und Spätdienst sowie Ferienbetreuung werden gewünscht. 

• Ebenso wird von einer sehr großen Mehrheit der Eltern ein Mittagstisch für 
wichtig erachtet. 

• Hinsichtlich der pädagogischen Handlungsfelder liegen die Aussagen von 
Akteurinnen und Akteuren aus dem Stadtteil und die der Schule dicht 
beieinander und bilden eine gute Grundlage für die strukturelle und inhaltliche 
Gestaltung des Angebotsrahmens. Dies betrifft insbesondere auch die 
pädagogischen Handlungsfelder Sport und Bewegung sowie die individuelle 
Förderung und Unterstützung der Kinder, die in den unterschiedlichen 
Angebotsformaten Berücksichtigung finden sollten.  
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4. Pädagogischer Handlungsrahmen für die Umsetzung  
 in der Schule 

 

4.1. Rahmenbedingungen des Landes Niedersachsen 

 

Die Rahmenbedingungen für die Umsetzung des Ganztagsbetriebes ergeben sich 
aus dem Erlass „Die Arbeit in der öffentlichen Ganztagsschule“ des 
Niedersächsischen Kultusministeriums und aus dem Rahmenkonzept zum Ausbau 
von Ganztagsgrundschulen (Anlage 1 zur Drucksache Nr. 2177/2009).  

Die ganztagsspezifischen Angebote einer offenen Ganztagsschule stehen danach 
prinzipiell allen Schülerinnen und Schülern einer Schule zur Verfügung. Aus dem 
grundlegenden Merkmal „offen“ ergibt sich, dass kein Kind von der Teilnahme an den 
Angeboten der Ganztagsschule ausgeschlossen werden kann. Die Teilnahme erfolgt 
auf freiwilliger Basis und ist an einzelnen oder mehreren Tagen möglich. Daraus 
ergibt sich jedoch kein Anspruch auf die Aufnahme in ein bestimmtes Angebot. Die 
Anmeldung verpflichtet zur Teilnahme, in der Regel für ein Schulhalbjahr. 

Bei der Teilnahme an den Ganztagsangeboten ist generell zu beachten, dass sie den 
gesamten jeweils gewählten Nachmittag umfassen. Die punktuelle Teilnahme, 
beispielweise an nur einer Arbeitsgemeinschaft oder nur der 
Hausaufgabenbetreuung,  ist nicht zulässig. 

 

 

4.2 Angebotsstruktur 

 

Nach der Befragung der Eltern zum Umfang des Ganztagsangebotes ergibt sich für 
die Grundschule In der Steinbreite folgende Übersicht: 

 Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

7 – 8 Uhr Frühdienst Frühdienst Frühdienst Frühdienst Frühdienst 

8- 13 Uhr Unterricht Unterricht Unterricht Unterricht Unterricht 

Ab 13 Uhr 

bis 16 Uhr 

Mittagessen 

Hausaufgaben 

AG-Angebote 

Mittagessen 

Hausaufgaben 

AG-Angebote 

Mittagessen 

Hausaufgaben 

AG-Angebote 

Mittagessen 

Hausaufgaben 

AG-Angebote 

Mittagessen 

Hausaufgaben 

AG-Angebote 

Bis 17 Uhr Spätdienst Spätdienst Spätdienst Spätdienst Spätdienst 

Ferien Herbstferien, Weihnachtsferien, Osterferien, Sommerferien 

 

Als Grundlage für die Planungen soll von täglich ca. 100-110 Kindern ausgegangen 
werden, die die Nachmittagsangebote besuchen; freitags wird dabei mit einer 
geringeren Anzahl an Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu rechnen sein. Hier sind 
die tatsächlichen Anmeldezahlen abzuwarten. 
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Es wird ein kostenpflichtiges, warmes Mittagessen angeboten. Kinder, die nicht an 
der warmen Verpflegung teilnehmen, können ihre mitgebrachten Lebensmittel 
verzehren.  

Die Betreuung der Hausaufgaben mit einer individuellen Förderung der Kinder ist 
fester Bestandteil des Ganztagsangebotes. 

In der Zeit zwischen 13 Uhr und dem Beginn der Nachmittagsangebote findet die 
Betreuung der Kinder beim Mittagessen, bei den Hausaufgaben und beim Freispiel in 
kleinen Gruppen statt. Um den inhaltlichen Anforderungen und der Aufsichtspflicht zu 
genügen und um z. B. krankheitsbedingte Ausfälle auffangen zu können, sollen in 
dieser Zeit zusätzliche Betreuungspersonen zur Verfügung stehen. Die 
Betreuungspersonen sollen die pädagogische Befähigung haben, mit  
Grundschulkindern zu arbeiten. 

Ein Früh- und Spätdienst wird bedarfsgerecht eingeführt. Der tatsächliche Bedarf 
wird ermittelt.  

Die AG-Angebote am Nachmittag werden auf der Grundlage der Bedarfsermittlung 
und der daraus resultierenden Schwerpunktsetzung zusammengestellt. 

Die Wünsche nach Ferienbetreuung werden in der Schule konkret erfasst und an 
den Fachbereich Jugend und Familie zur Bearbeitung weitergeleitet. Die 
Ferienmaßnahmen sind für die Eltern kostenpflichtig. 

 

 

4.3 Pädagogische Schwerpunkte des Nachmittagsangebotes 

 

Aufgrund der Bedarfsermittlungen bei Kindern und Eltern sowie in der Schule und bei 
Akteurinnen und Akteuren im Stadtteil werden folgende inhaltliche Schwerpunkte 
vorrangig berücksichtigt: 

• Kulturelle Bildung 

Durch Angebote im musisch-kulturellen Bereich kann die sinnliche 
Erfahrungswelt der Kinder in vielfältiger Weise bereichert werden. 
Musikangebote wie z. B. Trommeln / Rhythmus, Tanz und Chor sollen die  
schulischen Vormittagsangebote aufgreifen und ergänzen. Durch einen 
spielerischen Zugang können die Kinder ermutigt werden, Spaß und Freude 
am gemeinsamen Singen, Musizieren und Tanzen zu gewinnen. Zum Bereich 
der kulturellen Bildung gehören weiterhin auch Bastel- / Werk- und 
Kunstangebote. Gleiches gilt auch für Möglichkeiten des Experimentierens 
und Forschens. Angebote dieser Art sprechen die kindliche Neugier und 
Freude am Ausprobieren und gemeinsamen Tun an.  

 

• Bewegungsförderung im sportlichen Bereich 

Sport und Bewegung kann der zunehmenden Bewegungsarmut, die die Kinder 
in Familie, Gleichaltrigengruppe oder Schule erleben, entgegenwirken. Der 
schulische Alltag bewirkt häufig, dass die Kinder für gute Schulleistungen 
lernen  müssen, anstatt ermuntert zu werden, Sport und Bewegung fest in 
ihren Alltag zu integrieren. Dies berücksichtigt nicht, dass Sport, Spiel und 
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Bewegung die Lernbereitschaft und das Lernvermögen unterstützen. 
Besonders bei den Angeboten aus dem sportlichen Bereich ist auf ein 
möglichst breites Angebotsspektrum zu achten, um verschiedene Bedarfe und 
Interessen zu berücksichtigen und gute Möglichkeiten des Ausprobierens zu 
bieten. Im Hinblick auf die Entwicklung von Körpersensibilität und auf Aspekte 
des sozialen Lernens sind Angebote wie Judo und Selbstverteidigung, aber 
auch Zirkus und Akrobatik wünschenswert. 

 
• Gesunde Ernährung 

Ergänzend zu den schulischen Angeboten und der Möglichkeit einen warmen 
Mittagstisch in der Schule einzunehmen, soll das Nachmittagsangebot auch 
Koch- und Back-AGs enthalten. Hier sollen Kinder den Umgang mit frischen 
Lebensmitteln erfahren und üben sowie das gemeinsame Kochen und  Essen 
als Ort der sozialen Begegnung kennen und schätzen lernen. 

 

• Förder- und Forderangebote 

Unter diesem pädagogischen Schwerpunkt sind Aspekte zusammengefasst, 
die sich grundsätzlich in allen Angebotsformaten des Nachmittags 
wiederfinden sollen. Darüber hinaus sollen Förder- und Forderangebote 
vorgehalten werden, die Kinder auf spielerische Weise in sprachlicher und 
kommunikativer Hinsicht, im Hinblick auf Aspekte des sozialen Lernens und in 
Bezug auf besondere Begabungen ansprechen und fordern. Dazu gehören 
Angebotsformate in den Bereichen Natur und Technik und zur Entwicklung 
von Medienkompetenz (PC-Grundkenntnisse, Foto- und Filmbearbeitung etc.) 
ebenso wie Angebote, die Lust am Lesen und Schreiben vermitteln sowie 
Angebote, in denen die Kinder Ruhe und Entspannung finden. 

Die Förder- und Forderangebote sollen so beschaffen sein, dass sie den 
Kindern vorrangig Spaß und Freude bereiten. Sie sollen grundsätzlich allen 
Kindern offen stehen. Die Kinder sollen im Rahmen dieser Angebote in der 
Gruppe Wertschätzung erfahren und in Ihrer Persönlichkeitsentwicklung 
gestärkt werden.  

 

• Stärkung der Sozialkompetenz 

Den Kindern soll ein den schulischen Vormittag ergänzender Erfahrungsraum 
geboten werden, in dem sie sich selbst wertschätzen können, aber auch 
Wertschätzung in der Gruppe erfahren. Sie sollen ihr Repertoire im Kontext 
Eigen- und Fremdwahrnehmung erweitern und Eigenverantwortung lernen. 
Des Weiteren soll der Umgang mit Anderen geübt werden, um Team-, 
Konflikt- und Kommunikationsfähigkeit zu erweitern. Um Kritikfähigkeit, 
Wahrnehmung, Toleranz und Respekt, aber auch Selbstvertrauen zu 
erlangen, können zahlreiche Angebote, wie z. B. Sport, Zirkus, Theater, 
Selbstbehauptungskurse, Gewaltpräventionskurse, aber auch jahrgangsüber-
greifende Spiele durchgeführt werden. 

 

Für die Nachmittagsangebote sollen auch außerschulische Lernorte genutzt werden. 
Dies fördert u. a. die Kenntnisse der Kinder über die Institutionen des Stadtteils.  
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Ferner ist das Bedürfnis der Kinder nach Rückzugsmöglichkeiten zu berücksichtigen. 
Dies kann z. B. durch  Lese- und Stilllese – Angebote realisiert werden. 

 

 

5. Umsetzung in der Schule 

  

5.1 Bewerbungsverfahren und Auswahl des Kooperationspartners 

 

Die Aufgaben für Kooperationspartner, Anbieterinnen und Anbieter wurden bereits in 
der Drucksache Nr. 2177/2009 beschrieben. 

Wesentliche Aufgabe ist die pädagogische und organisatorische Umsetzung des 
Handlungskonzeptes. Der Kooperationspartner beschäftigt zudem eine 
pädagogische Fachkraft als Ansprechpartner für die Anliegen der Kinder. 

Die Träger der Jugendhilfe, der Kultur und des Sports wurden über das 
Bewerbungsverfahren informiert. Dieses sah sowohl eine standardisierte schriftliche 
Bewerbung bis Mitte Dezember 2011 als auch ein persönliches 
Vorstellungsgespräch Ende Januar 2012 in der Schule vor.  

Für die Aufgaben als Kooperationspartner haben sich für die Grundschule In der 
Steinbreite sieben Träger beworben. Die schriftlichen und die persönlichen 
Bewerbungen wurden gemeinsam von der Schulleitung und dem Bereich 
Schulplanung bewertet und der fachbereichsübergreifenden Arbeitsgruppe zum 
„Ausbau von Ganztagsgrundschulen“ zur Entscheidung vorgelegt. 

Die Entscheidung ist in der fachbereichsübergreifenden Arbeitsgruppe zugunsten 
des Kreisjugendwerks der Arbeiterwohlfahrt (KJW) gefallen. Die fachliche 
Qualifikation, die Nähe zum Stadtbezirk mit den dort angesiedelten Kinder- und 
Jugendhilfeeinrichtungen und die sozialräumlichen Kenntnisse und Erfahrungen 
sowie die Verbundmöglichkeit mit der Grundschule Friedrich-Ebert-Schule sprachen 
für das Kreisjugendwerk der Arbeiterwohlfahrt.  Dieser Träger ist seit dem 
01.08.2012 für die organisatorische und pädagogische Umsetzung der 
Ganztagsangebote verantwortlich.  

 

 

5.2 Auswahl der Angebotspartner 

 

Die Grundschule In der Steinbreite hat sich bereits seit drei Jahren an dem 
Programm „Schule im Stadtteil“ beteiligt und konnte deshalb bei der 
Zusammenstellung der Nachmittagsprogramme auf bewährte Anbieterinnen und  
Anbieter zurückgreifen. So können auch in der Ganztagsschule eine Reihe von 
Angeboten, die sich in den letzten Schuljahren als sinnvoll erwiesen haben oder bei 
Kindern beliebt sind, weiterhin durchgeführt werden. 

Die Schule beschäftigt Lehrkräfte und Pädagogische Mitarbeiterinnen, die im 
Rahmen der verlässlichen Grundschule am Vormittag tätig sind, auch am Nachmittag 
in diversen Angebotsformaten. 
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Das Kreisjugendwerk der Arbeiterwohlfahrt konnte im Rahmen seiner 
Kooperationspartnerschaft qualifizierte Honorarkräfte und qualifizierte 
Mitarbeiterinnen und  Mitarbeiter gewinnen. 

In Bezug auf die pädagogische Schwerpunktsetzung sind nun folgende 
Angebotspartner im Ganztagsbereich tätig: 

 

• Kulturelle Bildung: 

Im Rahmen der Angebotsgestaltung für den Bereich kultureller Bildung  
kooperiert die Schule eng mit der Musikschule Hannover, dem Netzwerk für 
Zirkuskünste CircO e.V. und der Gitarrenakademie Linden.  

 

• Bewegungsförderung im sportlichen Bereich: 

Der Sportverein TuS Davenstedt konnte wie auch in den Vorjahren für eine 
Zusammenarbeit gewonnen werden. Eine Tanzgruppe wird durch 
qualifiziertes Personal des Kooperationspartners KJW angeboten. Alle 
Anbieterinnen und Anbieter verfügen über Erfahrungen in der Arbeit mit 
Kindern im Grundschulalter. 

 

• Gesunde Ernährung: 

Auch hier gibt es eine qualifizierte Einzelanbieterin, die an der Schule schon 
langjährig  tätig ist. 

 

• Förder- und Forderangebote: 

Für die Angebotsformate in den Bereichen Natur und Technik, Entwicklung 
von Medienkompetenz, Schach-AG aber auch Bewegungs- und 
Entspannungsübungen konnten über den Kooperationspartner qualifizierte 
Anbieterinnen und  Anbieter gewonnen werden. Mit der AG „Experten im 
Alltag“ ist erstmals ein neues AG-Format im Angebot. Neben einer ständigen, 
qualifizierten Begleitung berichten im Blockmodell Experten von Feuerwehr, 
Polizei, Forstamt u.a. aus Ihrem Arbeitsalltag und laden die Kinder zum 
Erforschen und Erkunden ein.  

Für die Lernanfängerinnen und Lernanfänger werden im 1. Schulhalbjahr 
zunächst täglich feste Gruppen mit einem abwechslungsreichen 
Angebotsformat vorgehalten. Für diese Zielgruppe hat der 
Kooperationspartner qualifizierte Betreuungskräfte gewinnen können, die die 
Kinder das gesamte Schulhalbjahr bei Ihrem Hineinwachsen in den 
Ganztagsschulalltag begleiten und betreuen. Vergleichbar damit sind die 
täglichen Freispielgruppen für die Kinder der 2. bis 4. Klassenstufen. Somit 
bietet der Ganztagsbereich für alle Jahrgänge das Angebot Spiel, Spaß und 
Aktion an. Es bietet einen Ausgleich zu den thematisch feststehenden 
Angeboten. In diesen Gruppen haben Kinder die Möglichkeit mitzubestimmen, 
gemeinsam in Kleingruppen und mit den Betreuungspersonen Interessen zu 
besprechen und Aktivitäten zu planen. Die Erwachsenen übernehmen hier 
den Part der teilnehmenden Beobachtung und geben den Kindern im 
Bedarfsfall Anregungen zum Spiel oder Unterstützung bei der Konfliktlösung. 
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• Stärkung der Sozialkompetenz: 

Soziales Lernen findet altersgruppen- und angebotsübergreifend statt. Alle 
Nachmittagsangebote fördern das Leben und Lernen in Gemeinschaft, den 
respektvollen Umgang miteinander und die Soziale Kompetenz. Somit findet 
dieser Schwerpunkt seine Berücksichtigung nicht in eigenen, das Thema 
aufgreifenden Nachmittagsangeboten, sondern in den täglich stattfindenden  
Betreuungsgruppen und Angeboten, die durch an der Schule schon langjährig 
tätige qualifizierte Personen durchgeführt werden, und mit denen alle Kinder 
erreicht werden.  

 

 

5.3 Angebotsübersicht 

In der folgenden Übersicht sind die einzelnen Angebote aufgelistet: 

 

Ganztagsübersicht der Grundschule In der Steinbreite 
1. Schulhalbjahr 2012/2013 

 
Angebote Mo Di Mi Do Fr 
08.00 – 13.00 Uhr 
Unterricht 
Verlässliche Grundschule 

     

13.00 – 14.30 Uhr 
Brückenbetreuung 
Mittagessen, Hausaufgaben, Freispiel 

     

14.30 – 16.00 Uhr 
Arbeitsgemeinschaften 

     

Spiel, Spaß und Aktion 1. Klassen      
Spiel, Spaß und Aktion 2.-4. Klassen      
Sport, Spiel und Spaß      
Schach      
Malen mit Acryl      
Gitarrenkurs      
Klettern/Fit wie’n Turnschuh      
Kreativ Werkstatt      
Musikforscher      
Experten im Alltag      
Hip Hop AG      
Recycling AG „aus alt mach neu“      
Töpfern      
Rope Skipping      
Trommel AG      
PC AG      
Säge, Raspel, Schere      
Gesunde Ernährung      
Zirkuskünste      
Summe der täglich teilnehmenden 
Kinder 

122 122 148 130 80 
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In der Grundschule In der Steinbreite nehmen täglich durchschnittlich 121 Kinder an 
den Ganztagsangeboten teil 

 
Die folgende Tabelle zeigt, für wie viele Tage die Kinder zu den Ganztagsangeboten 
angemeldet wurden: 

 

 

1 Tag 32 Kinder 

2 Tage 48 Kinder 

3 Tage 41 Kinder 

4 Tage 24 Kinder 

5 Tage 51 Kinder 

 

Nachfolgend wird dargestellt, an welchen Tagen wie viele Kinder zum Früh- und 
Spätdienst angemeldet wurden: 
 

Teilnahme am Früh- und Spätdienst 
 

Angebot Mo Di Mi Do Fr 
07.00 – 08.00 Uhr 
Frühdienst 

9 9 8 10 8 

16.00 – 17.00 Uhr 
Spätdienst 

7 6 7 6 6 

 

Die Betreuung in den Ferien wird mit den Eltern individuell geregelt.   

 

 

5.3 Finanzplan für das Schuljahr 2012/2013 

 

Der Grundschule In der Steinbreite wurde für das Schuljahr 2012/2013 vom Land 
Niedersachsen eine Grundausstattung für den Ganztagsbetrieb in Höhe von 15 
Lehrerstunden bewilligt. Sie werden als kapitalisierte Lehrerstunden zur Verfügung 
gestellt, das ist für das Schuljahr ein Betrag in Höhe von  27.405,00 €.  

Mit der Zuwendung durch die Stadt Hannover ergibt sich folgender Finanzplan: 

Ausgaben: Betrag 

Koordination 60.000,00 € 

Pädagogische Angebote 129.622,99 € 

Früh- und Spätdienst 8.531,20 € 

Summe 198.154,19 € 
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Einnahmen Betrag 

Land Niedersachsen  26.644,00 € 

Stadt Hannover 171.510,19 € 

Summe 198.154,19 €  

 

 

6. Ausblick 

 

Die Grundschule In der Steinbreite stellt sich mit der Entwicklung zur Ganztagsschule 
den bildungspolitischen Herausforderungen der Zeit. Mit einem pädagogisch 
profilierten Angebot will die Schule eine nachhaltige und ganzheitliche Förderung 
ihrer Schülerinnen und Schüler gewährleisten und dabei herkunftsbedingte 
Ausgangslagen möglichst ausgleichen. Das auf die Bedarfe und die pädagogischen 
Erfordernisse ausgerichtete Angebot bietet den Kindern vielfältige Möglichkeiten, ihre 
sozialen, personalen, fachlichen und methodischen Fähigkeiten zu erweitern und sie 
damit zu einem eigenverantwortlichen Handeln anzuleiten. 

Die Kompetenzen des Kooperationspartners als Jugendhilfeträger bieten der Schule 
zudem eine Unterstützung, die unterschiedlichen pädagogischen Fragestellungen zu 
lösen. 

Um das Programm systematisch fortzuentwickeln, ist Folgendes vorgesehen: 

• In enger Zusammenarbeit zwischen der Schulleitung, dem 
Kooperationspartner, den Elternvertretungen und dem Fachbereich Bibliothek 
Schule, Museen und Kulturbüro wird das Zusammenspiel zwischen den 
Beteiligten in der Ganztagsschule organisiert und ein verlässliches System 
aufgebaut, das eine verbindliche Information und Kommunikation 
gewährleistet. 

• Eine regelmäßige Überprüfung der Angebote soll gewährleisten, dass sowohl 
Vielfalt und Umfang der Arbeitsgemeinschaften als auch die Betreuung der 
Kinder dem erforderlichen Bedarf angepasst werden. 

• Die pädagogischen Inhalte werden hinsichtlich der im Rahmenkonzept 
dargestellten Qualitätsstandards mit allen Beteiligten weiter entwickelt. 

Das Ziel ist, für möglichst viele Kinder der Grundschule In der Steinbreite ein 
umfassendes Bildungs-, Betreuungs- und Erziehungsangebot vorzuhalten, um sie 
auf eine eigenverantwortliche Zukunft vorzubereiten. 

 


